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Exkursionsbericht "Flechterexlurdon in dio Niederloruitz"

am 15.03.199E

Nicbt ohne Crrund hatten die bsberigen Flec'htenexkursionen der jüngerur Zeit
bisher stets in die nördlichen oder allenfalls mittleren Teile der Mark geführt, ist
doch der Süden Brandenburgs durch langiährige bohe Luftscbadsloffbelastung an
epiphytischen Flechten stark verarmt.Inde.ssen weist der Süden dennoch marrcbes
Interessante auf, womit der Norden nicüt dienen kann, und so schien es an der Zeit,
auch die Lausitz einmal mit einer Exkunion zu bedenken. Daß die Hälfte der
zwölf Teilnehmer aus der näheren Umgebmg angereist war, unterstxeicht die
Richtigkeit dieser Entscbeidung.

Mit dem östlich vom Oberspreewald im MTBQ 4l5ln gebgenen Gebiet war
zudem ein Bereich gewählt worden, wo die Immissionsschäden sich noch in
gewissen Grenzen halten und durch die vom Urstromtal ausgebende eööhte Luft-
feuchte zusätzlich günstige Bedingungen bestehen, so d^R ein kleines Spekrum an
Epiphyten nicht g:inzlich entbebrt zu werden brauchte. Mit diesem wrnde aucb
gleich der Anfang gemacht, indem die an der Drachhausener Suaße östlich vom
Fonthaus Tannenwald stehenden Eicien einer näheren Befachtung untenzogen
wurden. Neben lzcanora conizteoidcs, Lepraria incana und Hypocenomyce
scalaris konnten hier reichlich Hypogyrnia physodes sowie mehrfacb Panneliop-
sis ambigua, Platismatia glauca wß Cetaria chlorophylla beobachtet werden.
Haupnnraktion war ein mehrere Zentimeter langer, stark buschiger Bart von Bryo-
ria fuscescens, der aur gleicben Stamm auch bereits mebrere Juvenile hervorge-
bracht hatte. Dieselbe Art war auch ein Stück weiter an einer Birke verrercn, doch
war der biesige, ursprünglicb ebenfalls recht kräftige Busch minlerweile offenbar
von Singvögeln als Nistmaterialquelle ausgebeutet urd deutlich gestutzt worden.

Zurück an Forstbaus Tannenwald wurden auf den Betonpfosten des dortigen
Zaunes diverse typiscbe "Betonflechten", wie Physcia cacsia, Plneophyscia orbi-
cularis, Plaeophyscia nigricans, Candelariclla aurellao lzcanora muralis,
Izcarwra dispersa, Lecidella stigtuttea u. a., vorgestellt. Eine Überraschung war
an dieser Stelle ein junges Polster des normalerweise Silikargestein besiedelnden
Mmses Hedwigia ciliata, das in der Lausitz ziemlich selten ist.

Nun wurde die Stromleiüngstrass€ bei Fehrow aufgesucht, auf der Sand-
trockenrasen mit Heideflächen und Birken- sowie Kiefemjungbeständen wechseln
bzw. durchmischt sin4 so daß eirr ganze Reihe der hi€rfür typischen Flecbten
vorgestellt werden konnte. Besonden waren dies VerUeter der GaCung Cldonia,
wie C. furcata, C. foliacea, C. mitis, C. gracilis, C. Jberkcana, C. pleurota, C. de-
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formis, C. uncialis, C. verticillata, C. fimbriaa, C. cf . subulata und auch die nicht
eben häufige Echte Rentierflechte Cladonia rangiferina. Daneben fanden sich
Coelocaulon aculeatum und C. muricalum, Trapeliopsis granulosa, Saccomorpha
icmalea, Baeomyces nr71rs und auf einem am Boden liegenden Stück morschen
Holzes abermals Bryoria fuscescens. Einiges Aufsehen err€gte eine große, dichte
Gruppe von zentimetergroßen, krliftig or:rngen Apothecien, die zu einem Pilz
gehtirten, der von Dr. D. BENKERT (Potsdam) zwischenzeitlich als Byssoncctria
terrestris identifiziert und als typischer "Schneeschmelzepilz" charakterisiert
wurde. Auf einem Dünenzug, wo die dort angebauten Kiefern nur einen sebr
ki.immerlichen, schütteren Bestand bildeten, konnten Cladonia zopfii, Stereocaulon
condcnsatum und Pycnothelia papillaria geznigt werden.

Nun wurden Drachbausen und Umgebung besichtigt. Am Sportplatz in Drach-
hausen waren an der Basis einer Esche Xanthoria candelaria und Amandinea
punctata vorhanden. Eine stattliche Weide an Eingang zum Ortskern wies neben
Physcia tenella Parmclia sulcata auf. Auf Granitpfosten am Friedhof wurden
Acarospora fu.rcata und l*canora polyropa festgestellt. Nach einer kleinen Wan-
derung durch den Kiefernwald wrnde die Kiesgrube erreicht" in deren Randbereich
abeirnals eine reiche Cladonienflora und stellenweise auch Stereocaulon conden-
s atum entwickelt waren.

Abschließend wurden einige Holundersträucber atrt Rande der Niederung auf-
gesucht, wo u. a. Hypogynnia physodes, Xanthoria polycarpa md reichlich
Parmelia exasperatula zu finden waren. Mit einem Abstecher in den in der Nähe
befindlichen Pappelbestand, wo einige Moose, wie Ulota bruchii lund kslea poly-
carpa, siedelten, wurde die Exkursion beschlossen.
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